
|  Bericht zum HLPF-Side-Event von Cepei, wpn2030 und SDNS Germany vom 15. Juli 2024 

 

 
 
 
 
 

 
 

Peer-Learning und Kapazitätsaufbau für 
eine integrierte Umsetzung und Bericht- 
erstattung zu regionalen und nationalen  
Strategien für eine nachhaltige Entwicklung 

 
 
 
August 2024. Am 15. Juli veranstalteten der kolumbi-
anische Think Tank Cepei, die Wissenschaftsplatt-
form Nachhaltigkeit 2030 und das Sustainable De-
velopment Solutions Network (SDSN) Germany ge-
meinsam ein offizielles Side-Event zum Hochrangi-
gen Politischen Forum für Nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen (High-Level Political Forum 
on Sustainable Development, HLPF) in New York. 
Ziel des Side-Events war es, Peer-Learning zur Um-
setzung von und Berichtslegung zu Nachhaltigkeits-
strategien in verschiedenen nationalen und regiona-
len Kontexten zu ermöglichen. Das Side-Event stand 
so im Einklang mit dem Querschnitts-SDG 17 (Um-
setzungsmittel stärken und die globale Partner-
schaft für nachhaltige Entwicklung wiederbeleben) 
und baute auf dem sechsten transformativen Hebel 
auf, der im Globalen Bericht zur Nachhaltigen Ent-
wicklung (Global Sustainable Development Report, 
GSDR 2023) eingeführt wurde: Kapazitätsaufbau 
und -ausbau („Capacity Building“). Aktuell erfordern 
politische Instabilität, unmittelbare Krisen und be-
grenzte finanzielle Ressourcen mehr denn je  

 
strategische, integrierte und vorausschauende Ent-
scheidungen zur beschleunigten Umsetzung der 
Nachhaltigen Entwicklungsziele (Sustainable Deve-
lopment Goals, SDGs). Zugleich stellen diese Fakto-
ren Mitgliedsstaaten in vielen Strategiekontexten vor 
erhebliche Herausforderungen.  
 
Das Side-Event zielte darauf ab, Peer-Learning zwi-
schen Mitgliedsstaaten zu fördern und die Diskus-
sion über Kapazitätsaufbau und -ausbau für inte-
grierte Governance zur Umsetzung der SDGs zu be-
reichern. Dies kann zum Beispiel durch die partizipa-
tive Gestaltung von Prozessen zur Berichtslegung 
mittels der Freiwilligen Staatenberichte (Voluntary 
National Reviews, VNR), oder durch interministerielle 
Zusammenarbeit und Koordination zu den im GSDR 
sogenannten „Entry Points/Ansatzpunkten“ (im dt. 
Kontext Transformationsbereichen) geschehen. Die 
Ergebnisse aus begleitender Forschung und Analyse 
unterschiedlicher Ansätze aus den regionalen und 
länderspezifischen Strategiekontexten heraus wur-
den vorgestellt und diskutiert. 
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Abbildung 1: Die drei Phasen der Transformation (GSDR 2023, S. 65) 

 
 

 

Verbesserung des Kapazitätsaufbaus 
und -ausbaus als Hebel für die Umset-
zung der nachhaltigen Entwicklungs-
ziele: Kernbotschaften aus dem GSDR 
2023 
Sarah Löpelt, SDSN Germany / wpn2030 
 
Sarah Löpelt hob wichtige Erkenntnisse aus dem 
Globalen Bericht zur Nachhaltigen 
Entwicklung (GSDR) 2023 hervor, die die zentrale 
Rolle des Kapazitätsaufbaus und -ausbaus bei der 
Umsetzung und Berichterstattung von Nachhaltig-
keitsstrategien betonen. Ihr Beitrag unterstrich die 
Notwendigkeit, unterschiedliche Arten von Kapazi-
täten je nach SDG, Phase der Transformation und 
nationalem oder lokalem Kontext aufzubauen, um 
die transformativen Prozesse zur SDG-Erreichung 
zu unterstützen. Löpelt skizzierte die drei Phasen 
der Transformation aus dem GSDR: Entstehung 
(Emergence), Beschleunigung (Acceleration) und 
Stabilisierung (Stabilization) (siehe Abb. 1). 
 
In der ersten Phase liegt der Fokus auf der Innova-
tion und der Schaffung nachhaltiger Alternativen, 
während alte Systeme destabilisiert werden. Dies 
umfasst die Bereitstellung informeller und ge-
schützter Räume für Innovation und Dialog sowie 
für die Exploration neuer Chancen und Möglich- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

keitsräume. Konsensbildung über die strategische 
Ausrichtung und Weitsicht sei entscheidend.  
Dies kann durch verschiedene Maßnahmen erreicht 
werden. Allen voran ist eine gemeinsame Entwick-
lung langfristiger Visionen und Strategien wichtig. 
Die Nutzung von Szenarioanalyse-Methoden und 
eine Stärkung der Schnittstellen zwischen Wissen-
schaft und Politik können hierbei eine wichtige Rolle 
einnehmen.  
 
In der zweiten Phase seien Transformationen durch 
Koordination zwischen verschiedenen Akteursgrup-
pen zu skalieren und zu beschleunigen, während 
nicht-nachhaltige Systeme aufgebrochen werden  
müssten. Diese Phase umfasse die Identifikation er-
folgreicher Praktiken und Modelle, die dann skaliert 
und repliziert werden können, die Koordination von 
Maßnahmen über Sektoren hinweg und die Einbin-
dung aller Akteure. Die Aushandlung von Konflikten 
und Kompromissen sei in dieser Phase unerlässlich, 
um die Akzeptanz für erfolgreiche Lösungen voran-
zutreiben. Die Kapazitäten zur Ausgestaltung sol-
cher Aushandlungsprozesse, der politischer Wille 
und das öffentliche Bewusstsein seien wichtig, um 
Unterstützung für die Skalierung von transformati-
ven Maßnahmen aufzubauen. Gleichzeitig müssen 
allgemeine Hindernisse und Systemblockaden einer 
Abkehr vom "Business-as-usual" sowie nicht-nach-
haltige Pfade identifiziert und überwunden werden.  
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In der letzten Phase geht es um die Entwicklung 
verschiedener Formen des Kapazitätsaufbaus und -
ausbaus, um den langfristigen Erfolg neuer Systeme 
zu stabilisieren und alte nicht-nachhaltige Systeme 
einzustellen. Diese Phase umfasst die Sicherstel-
lung finanzieller und personeller Ressourcen für In-
vestitionen in gesetzliche Reformen und den Auf-
bau neuer Institutionen für die Umsetzung, Regulie-
rung, Durchsetzung und Nachverfolgung. Der Auf-
bau resilienter und anpassungsfähiger Institutionen 
und Strategien ist von entscheidender Bedeutung, 
um die Umsetzung der in den früheren Phasen er-
reichten transformativen Veränderungen langfristig 
zu gewährleisten.
 
Zusammenfassend sei es für eine integrierte SDG-
Berichterstattung und -umsetzung besonders wich-
tig, folgende Kapazitäten aufzubauen: über Ressorts 
und Governance-Ebenen hinweg mit einer gemein-
samen Vision für langfristige Ziele zusammenzuar-
beiten, verschiedene Politikfelder zu integrieren, Sy-
nergien zu nutzen und Zielkonflikte zu minimieren, 
gesellschaftliche Gruppen effektiv einzubinden und 
dabei zu verhandeln, Konflikte zu lösen und zu ver-
mitteln sowie (aus Sicht unterschiedlicher Stakehol-
der) den Übergang zur Nachhaltigkeit strategisch 
und systematisch voranzutreiben und zu steuern. 
 

 
Hindernisse für eine erfolgreiche Um-
setzung der SDGs in Lateinamerika/Ka-
ribik und Kolumbien 
Philipp Schönrock, Cepei  
 
Philipp Schönrock, Direktor des Cepei Think Tanks, 
präsentierte die Herausforderungen bei der Umset-
zung der SDGs in Lateinamerika und der Karibik, 
mit Fokus auf Kolumbien. Um die Arbeiten zur SDG-
Umsetzung in der Region zu stärken, sei ein stärke-
rer politischer Wille erforderlich, um nationale Fort-
schritte ergebnisorientiert und im globalen Kontext 
zu messen. Die Beschleunigung der Umsetzung der 
SDGs werde ohne die Verbesserung der Kapazitä-
ten der Länder in der Region zur Produktion, Ver-
waltung und Übermittlung von Daten nicht möglich 
sein. Schönrock berichtet von einem Vertrauensver-
lust der Bürger:innen in Institutionen und sogar in 
die Demokratie. Die Regierungen erfüllten in den 
Augen der Bürger:innen nicht ihre Anliegen, insbe-
sondere in sozialen, wirtschaftlichen und ökologi-
schen Bereichen. Als Hauptprobleme nennt er ei-
nen Mangel an Koordination zwischen den relevan-
ten Institutionen und fehlende Finanzierung. Um 

diese Herausforderungen zu überwinden, betonte 
Schönrock die Notwendigkeit, die politische Füh-
rung und die interinstitutionelle Koordination zu 
stärken sowie die lokale Beteiligung zu fördern, den 
Privatsektor und die Zivilgesellschaft stärker einzu-
beziehen sowie die institutionellen Kapazitäten aller 
Akteure zu stärken. 
 
Bezüglich des Monitorings der SDGs sei es laut 
Schönrock wichtig, die Kapazitäten der nationalen 
statistischen Büros zu stärken, und deren Finanzie-
rung sicherzustellen. Zusätzlich müsse die Koordi-
nation zwischen privaten und öffentlichen Institutio-
nen verbessert werden, um die Verfügbarkeit und 
Qualität von Daten bezüglich der SDG-Umsetzung 
in der Region zu erhöhen. Public-private Part-
nerships spielten hierbei eine entscheidende Rolle, 
indem sie den Austausch von Daten förderten und 
technische Dienstleistungen unter den Akteurs-
gruppen besser koordinieren könnten. Zur Datener-
fassung, Implementierung von Monitoringtechnolo-
gien, Erstellung von Rechenschaftsberichten, Bil-
dung von Partnerschaften und technologischen In-
novationen kann laut Schönrock der Privatsektor ei-
nen wichtigen Beitrag leisten. Hierfür muss die Da-
tenerhebung jedoch nach ethischen Prinzipien 
durchgeführt werden und sich an spezifische lokale 
Kontexte orientieren. Öffentlich-private Dateninitia-
tiven könnten Ungleichheiten beim Zugang zu 
grundlegenden Dienstleistungen und bei der Vertei-
lung von Ressourcen sowie Verstöße gegen grund-
legende Rechte aufzeigen.  
 
 

Erfolgsfaktoren und Barrieren für die in-
tegrierte Governance nationaler Nach-
haltigkeitsstrategien - Der Fall der 
deutschen „Transformations-Teams“ 
Julius Rathgens, wpn2030 
 
Der Globale Bericht zur Nachhaltigen Entwicklung 
(GSDR) 2023 betont die Notwendigkeit des Auf-
baus und Ausbaus von Kapazitäten zur Unterstüt-
zung der Nachhaltigkeitstransformation. Auf wis-
senschaftlicher Seite umfassen diese Kapazitäten 
unter anderem die Produktion sozial robuster wis-
senschaftlicher Erkenntnisse und die Stärkung der 
Schnittstelle von Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft. Auf politischer Seite betone der Bericht,
dass u.a. die interministerielle Zusammenarbeit und 
Koordination zur Erreichung der SDGs notwendig 
sei (siehe Abb. 2).
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Abbildung 2: Ansatzpunkte (Entry Points) zur Beschleunigung der Umsetzung der SDGs (GSDR 2023, S. 69) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die deutsche Bundesregierung hat durch die Ein-
richtung der sogenannten „Transformations-Teams“ 
im Jahr 2022 einen bedeutenden Schritt unternom-
men, um die Empfehlungen des Global Sustainable 
Development Reports (GSDR) 2019 umzusetzen. 
Diese Teams seien eingerichtet worden, um die 
zentralen Transformationsbedarfe in sechs Berei-
chen ressortübergreifend zu bearbeiten (siehe Ab-
bildung 2). Die Teams bestehen aus Vertreter:innen 
der Ministerien, die sich an der Transformation in 
den Kernbereichen der Strategie beteiligen und 
werden von jeweils 3-6 Ministerien ko-federführend 
geleitet. Bis zum Ende der Pilotphase (Mitte 2024) 
erstellten alle Transformations-Teams sogenannte 
Transformationsberichte, in denen sie den Status-
Quo der SDG-Umsetzung in den jeweiligen Trans-
formationsbereichen skizzieren und bestehende 
Transformationsbedarfe herausstellen.  
 
Rathgens erläuterte, dass die Wissenschaftsplatt-
form Nachhaltigkeit (wpn2030) in der Begleitfor-
schung zu den Transformations-Teams (TT) 
untersucht, welche Faktoren zu einer erfolgrei-
chen interministeriellen Kooperation in den 
Teams beigetragen haben, welche Hindernisse 
entstanden und wie diese von den Teams 
adressiert und wo möglich überwunden wurden.
 
Rathgens betont, die ersten Ergebnisse der Begleit-
forschung zeigten, dass für die Arbeit der TT konti-
nuierliches Lernen und Anpassung erforderlich sei.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Pilotphase habe ein starkes Verlangen nach 
Umsetzung geschaffen, um den Übergang vom Wis-
sen zum Handeln zu vollziehen und sicherzustellen, 
dass Strategien relevant und wirksam bei der Errei-
chung der SDGs bleiben. Um die aus dieser Phase 
gewonnenen Erkenntnisse umzusetzen, sei es nun 
laut Rathgens wichtig, in die zweite Phase zur be-
schleunigten Umsetzung der SDGs überzugehen.  
 
Der Austausch im Rahmen des Side-Events helfe, 
die Ergebnisse der Begleitforschung zu den Trans-
formations-Teams zu kontextualisieren und erste 
Erkenntnisse zur Übertragbarkeit dieses Ansatzes 
zu generieren.   
 
 

Einblicke in die integrierte Governance 
nationaler Nachhaltigkeitsstrategien in 
Brasilien 
Luciana Servo, IPEA 
 
Luciana Servo, Präsidentin des brasilianischen Insti-
tuts für angewandte Wirtschaftsforschung (IPEA), 
teilte Einblicke in die Bemühungen und Herausfor-
derungen Brasiliens in der Governance seiner natio-
nalen Nachhaltigkeitsstrategie. Die Präsentation 
hob Brasiliens Fortschritte und strategischen Priori-
täten hervor, die sich an der 2030-Agenda der Ver-
einten Nationen für nachhaltige Entwicklung orien-
tieren. Bemerkenswert sei, dass Brasiliens erster  
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Abbildung 3: Übersicht über die Erreichung der SDGs in % 

VNR bereits im Jahr 2017 durchgeführt wurde und 
einen bedeutenden Meilenstein auf dem SDG-Weg 
des Landes darstellt. 
 
Unter dem Begriff „Revitalisierung der SDG-Agenda 
in Brasilien“ beschreibt sie mehrere Schlüsselinitiati-
ven zur Verbesserung der Governance und zur Si-
cherstellung einer umfassenden Bewertung der 
Fortschritte. Ein zentraler Aspekt der SDG-Gover-
nance Brasiliens sei die aktive Beteiligung der Zivil-
gesellschaft. Die erneute Einsetzung einer Nationa-
len Kommission für die SDGs im September 2023 
unterstreiche den politischen Willen und das Enga-
gement der Regierung für die Agenda-Umsetzung. 
Die Kommission spiele eine entscheidende Rolle bei 
der Koordinierung und Integration verschiedener In-
teressengruppen, einschließlich lokaler Regierun-
gen, zivilgesellschaftlicher Organisationen, des Pri-
vatsektors und staatlicher Unternehmen. 
 
Der Umsetzungsprozess in Brasilien fuße laut Servo 
auf einer umfassenden Beteiligung von Stakehol-
der-Gruppen und einer rigorosen Analyse der Pro-
zesse, Instrumente und Ergebnisse der Konsultatio-
nen. Beispielhaft gibt Servo einen Einblick in die 
breite Beteiligung von Expert:innen- und Interes-
sengruppen am SDG-Monitoring in Brasilien.  
 
Der VNR sei hierbei einem vielfältigen Publikum zu-
gänglich gemacht worden, darunter 91 Vertreter:in-
nen lokaler Regierungen, 152 aus zivilgesellschaftli-
chen Organisationen, 120 aus dem Privatsektor und 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

44 aus staatlichen Unternehmen. Über 70 Spezia-
list:innen von IPEA, IBGE und Fiocruz hätten eine 
eingehende Analyse der 17 SDGs durchgeführt und 
127 globale Indikatoren bewertet, die nach Region, 
Geschlecht und Ethnie aufgeschlüsselt wurden. Die 
Analyse des Fortschritts Brasiliens in der Umset-
zung der SDGs habe ein gemischtes Bild gezeigt. 
Zwar wurden einige Ziele vollständig erreicht oder 
zeigten einen positiven Fortschritt, jedoch konnten 
fast die Hälfte der Ziele nicht angemessen ge-
schätzt werden (siehe Abb. 3). 
 
Zur Ausrichtung nationaler Anstrengungen an glo-
balen Strategien habe Brasilien zudem an sechs 
T20-Arbeitsgruppen (T-20 ist eine Plattform die 
den G20-Prozess am Science-Policy-Interface un-
terstützt) teilgenommen und zu 375 Policy Briefs 
beigetragen, an denen 175 Think Tanks und Spezia-
list:innen aus den G20-Ländern und der Afrikani-
schen Union beteiligt waren. Diese Zusammenarbeit 
sei in mehreren zentralen Empfehlungen zusam-
mengeführt worden, darunter die Stärkung der mul-
tilateralen Zusammenarbeit zur Bekämpfung von 
Hunger und Armut, die Anwendung progressiver 
Fiskalpolitiken zur Verringerung von Ungleichheiten 
und zur Unterstützung der Klimagerechtigkeit so-
wie die Nutzung erschwinglicher Klimafinanzierun-
gen für gerechte Energiewenden. Gefordert werde 
zudem, den Kapazitätsaufbau und -ausbau zu stär-
ken sowie den Technologietransfer, die Finanzie-
rung nationaler Transitionspläne sowie die Schul-
denentlastungsrahmen und die Kreditvergabeprak- 
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tiken des IWF zu reformieren, um den fiskalischen 
Spielraum für eine inklusive Entwicklung zu erwei-
tern. Die Einrichtung einer Multi-Stakeholder-Platt-
form für die globale Datenverwaltung, die Verbesse-
rung digitaler öffentlicher Infrastrukturen und die 
Verstärkung der Zusammenarbeit der Länder zu 
Künstlicher Intelligenz (KI) werden ebenfalls emp-
fohlen. Darüber hinaus solle die WTO gestärkt wer-
den, um Handels- und Investitionsverhandlungen 
zu erleichtern. Dies könnte dazu verhelfen Gesund-
heitsdisparitäten besser zu adressieren und sicher-
stellen, dass die G20-Verpflichtungen zu Ge-
schlechter- und ethnischer Gerechtigkeit in kon-
krete Maßnahmen umgesetzt werden.  
 
 

Kapazitätsaufbau und -ausbau durch 
Peer-Learning 
 
Ein essentieller Bestandteil des Side-Events war der 
Austausch mit den Teilnehmenden. Innerhalb des 
Side-Events waren deshalb eine Vielzahl an ver-
schiedenen Akteursgruppen zugegen, die sowohl 
private-, als auch öffentliche Institutionen aus ver-
schiedenen Ländern vertreten haben. In fragegelei-
teten Peer-Learning Dialogen wurde hierfür zu der  
Übertragbarkeit auf andere Kontexte diskutiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Basierend auf den geteilten Erfahrungen aus unter-
schiedlichen Strategiekontexten konnten gemein-
same Transformationsbedarfe für den Kapazitäts-
aufbau und -ausbau identifiziert werden. Hierbei 
wurde vor allem zu Rahmensetzungen diskutiert, 
wie z.B. zur Finanzierung von Transformationsmaß-
nahmen und der Zusammenarbeit zwischen priva-
ten und öffentlichen Institutionen. Zusätzlich wurde 
darauf verwiesen, dass vergleichende Fallstudienan-
alysen dazu dienen können, spezifische Erfolgsfak-
toren zu identifizieren und ihre Übertragbarkeit auf 
unterschiedliche Kontexte hervorzuheben. Insbe-
sondere interaktive, digitale Plattformen können 
hierbei unterstützen und den systematischen Aus-
tausch auf Grundlage von Dokumentationen, Be-
richten und Daten ermöglichen.  
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